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Sehstagefahrt. der Motorräder | 


Kurz vor dem Ziel, links ſitzend ein Teil der bereits eingetroffenen Fahrer Photo⸗union 
SINN: 


EDITIOUN 


der Speife- 
raum in dem neuen 
Riefen-Luftfchiff 
L. 3.127, an dem Die 
letzten Vor⸗ 
bereitungen für die 
Weltfahrt getroffen 
werden S. B. D. 


madel auf einem 
großen Trachten- 
feſt, das in 
Friedrichshafen 
am Bodenſee 
veranſtaltet wurde 
Preſſe⸗Photo 
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Oeutſche 
Sänger 
in Wien 


Wé: un 2 
Einer der 
Fahnenſchwenker 
im Feſtzuge, 
dahinter links das 
Zelt, vor dem die 
Miniſter und Diplo⸗ 
maten ſitzen, um⸗ 
geben von einem 
Wald flatternder 
Fahnen 


Sennecke 
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Der Feſtzug 
vor dem 
Burgtheater. 
Mheiniſche Sänger 
ziehen mit ihrer 
Fahne vorbei 
A⸗B⸗C. 


Der „Monte 
Servantes“, Motorſchiff 
der Südafrikaniſchen 
Dampfſchiffahrts ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, mit 1500 Ver⸗ 
gnügungsreiſenden an 
Bord, beſchädigte ſich 
durch ſchwere Eisſchol⸗ 
len bei Spitzbergen. Der 

Eisbrecher „Kraſſin“ 
brachte ihm Hilfe. — 
„Monte Servantes“ vor 
Nordkapshorn F. v. L. 


Ein Dürer - Drei- 
markſtück wurde als 
Erinnerung an das 
Dürerjahr 1928 ge⸗ 
prägt und heraus- 
gegeben Pannes 
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Feſttage in Stralſund. Oben: Die ſchön gelegene Stadt Stralſund, die die 300 jährige Wiederkehr des 
Befrelungstages von der Belagerung Wallenſteins im Verein mit ſchwediſchen Abordnungen feſtlich beging. — 
Rechts: Schwediſche Matroſen begrüßen Pommerſche Mädels von Bord ihres Schiffes aus im Stralſunder Hafen . 

S. B. D. 
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Turnfeft 
in Röln 


Kee 


Das 
neue 
Jahn⸗ 
Denk⸗ 
mal, 
das 
in 
Köln 
in 
An⸗ 
weſenheit 
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vaters 
anläßlich 
des ` 
14. 
Deutſchen 
Turn⸗ 
feſtes 
ein; 
geweiht 
wurde 


Die feſtliche Bekeuchtung Alt⸗Kölns beim Deutſchen Turnfeſt Matthäus 


Ser Enkel des Turnbaters, Herr Zahn (X), kam zur Einweihung des Jahn⸗Denkmals und zum 
14. Turnſeſt aus Amerika. Rechts Pro Dr. Borger (, der erſte Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft 
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Deutſcher Zenniäiieg - 
Fer Auftrafien 
auf dem ae des 
Zenmtëitabé Not- Weift Ae 
der Relchsdonuftubt dn 
neun Well bieden VBAL 
Deutſchland- 7:2 gegen die 


beſte sr N 
ſchaft von Mektourue. 


„ wis: 
enden 
Rahe (links) 
und Froitz⸗ 
heim (rechts) 
im Spiel. — 
Im Oval: ez 
Die deutſchen 
Meiſterſpieler Moldenhauer () und 
Prenn (<X) mit den Auſtraliern 
Patterſon und Hawkes S. B. D. 
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Ein ungleiches Olympiade⸗Paar ʒ⸗ 
ſendet Amerika an den Start: der 
größte Mann Joe Tierney aus New 
Vork, der über zwei Meter mißt, und 
die jüngſte, erſt zwölf Jahre alte 
Meiſterſchwimmerin Dorothy Poyton 
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Die Japa- 
nerin Fräu⸗ 
lein Hitorni 

ſprang im 

Training 
Weitſprung⸗ 

Weltrekord 
und gehört zu 

den größten 

japaniſchen 

Olympiade⸗ 

Hoffnungen. 
Dt. Pr. Ph. Z. 
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Der große 
finnifche Läu⸗ 
fer Nurmi 
trainiert auf 

der Reife 
nach Amſter⸗ 

dam bei 
einem kurzen 

Aufenthalt 
in Kiel auf 
dem Holſtein⸗ 
Sportplatz. 

Schluricke 
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m Sturmſchritt 
hat ſich die 
Wandlung im Leben 
der modernen Frau 
vollzogen. Die 


Eine jugendliche 
Weltmeiſterin 
im Kugelſtoßen 

Ruth Lange. — 

Trotz der großen 
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Naa o here Tochter“ d 
anſtrengung „höhere Tochter“ der 
wirkt jeder Teil guten alten Zeit, 

des durch⸗ die in Sorgloſig⸗ 
trainierten keit und Lebens- 

Körpers fremdheit out, 
bauer wuchs, gibt es ſchon 

ſchön 


lange nicht mehr. 
Längſt wurde die 
Erziehung und der 


Schirner 
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Die Amerikanerin Fräulein Hentſchel, eine hervorragende Ver⸗ 
treterin des internationalen Motorboot⸗Rennſports, am Außen⸗ 
bordmotor ihres Rennbootes A. B. C. 


Ein tüchtiges Sportmädel iſt die bekannte Motorradfahrerin Hanni Köhler, die 
ſchon in vielen Rennen Stegespreife davontrug Photo⸗Union 


Anläſſe dazu, daß die 
Frau von heute ein ganz 
anderes Bild im Leben / 
darſtellt als ehedem vor f 
noch gar nicht allzu⸗ 
langer Zeit. Welch weite 
Möglichkeiten ſind dem 
jungen Mädchen von heute 
erſchloſſen! Es führt mit 
Sicherheit das Auto, das 
Motorrad, das Motor- 
boot, es beteiligt ſich 
erfolgreich an Wett⸗ 
ſpielen, die eiſerne 
Nerven und körper⸗ 
liche Gewandtheit 
erfordern. Die 


ganze Welt ſteht 
ihm offen und 
weite Rei fen im 
Kraftwa gen gehören 
durch aus nicht zu 
den Seltenheiten. 
Die Tennisfpielerin von „Anno dazumal“ Golf und Tennis, 
Atlantie Rudern und 


Auch das Golfſpiel wird heute 
von der Frauenwelt eifrig be⸗ 
trieben. — Die Kleidung hier⸗ 
zu iſt vielſeitig, jedoch ſtets 
knapp, zweckentſprechend und 
gleichzeitig elegant 


Die jugendliche deutſche Tennismeiſterin Fräulein 
Cilli Außem bei einem meiſterlichen Schlage 
Kutſchut 
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Bildungsgang der Frau auf einen ganz 
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anderen, erweiterten Standpunkt erhoben, der die Kieſel 4 
geiftige und körperliche Ertüchtigung der weib⸗ 5 S 
lichen Jugend erforderte. Immer mehr ähnelt 
der Bildungsgang des jungen Mädchens dem 3 
des Mannes. Lehrzeit, Examen, Selbſtändigkeit, S 
Verantwortlichkeit werden verlangt. Heute fragt SÉ 8 
man das junge Mädchen genau fo ſelbſtverſtänd⸗ CAS - 
935 wie we? e ot din Er In faufender Fahrt. — Fräu⸗ E 
` lein Thea Hanzal, Nürnberg, = 

Beruf wählen Sie?“ And es iſt erfreulich und bei der kürzlich veranftalteten = 
anerkennenswert, wie ſchnell ſich die modernen 6⸗Tagefahrt für Motorräder, = 
Frauen in die neue Zeit, die ſo viel — Sie und Fräulein Hanni = 
Altes und berlebtes hinwegfegte, ` binein- Köhler (Bild oben im Oval) 8 
waren die einzigen Damen, die = 

gefunden baben. an der ſchwierigen Prüfungs⸗ 
Ganz beſonders gilt dies auch auf dem Gebiet fahrt teilnahmen 4 
des Sportes; ja, er ift vielleicht einer der Photo⸗Union 2 
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Schwimmen, alles was früher dem 
Manne allein vorbehalten, wird heute 
auch von den Frauen aufs eifrigſte 
betrieben. Auch die Pflege der 
Leichtathletit und Gymnaſtik zieht 
immer weitere Kreiſe; ſind dieſe doch 
ganz beſonders geeignet, den Körper 


eee 6 ELLLLTEITEIT DTD 


RUDI HUH UN 


Die Frau am Steuer ihres eigenen — 
Reiſewagens, die bekannte Schriftſtellerin 
und Tennismeiſterin Paula von Res⸗ 

nizeek Kieſel 
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„Früh übt ſich. .. Ein dreijähriges Schwimmwunder. Die kleine 
New⸗Vorkerin ſchwamm kürzlich vor einer großen Zuſchauermenge 
mehrere hundert Meter in kürzeſter Zeit. Man prophezeit der kleinen 
Waſſernixe eine große Zukunft als Schwimmerin S. B. D. 


Das elegante Badekoſtüm zur Zeit unſerer 
Großmütter. — „O Welt, wie haft du dich ver⸗ 
ändert!“ — Atlantic 
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Ein hervorragender, ſogenannter 
„Schwanſprung' der amerikaniſchen Meiſterin 
im Springen, Fräulein Helen Meany 
Sennecke 
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richtig auszubilden und ihn zur Harmonie 
der Bewegungen zu erziehen. 

Einen intereſſanten Vergleich der Auf⸗ A 
faffung des Sportes von früher im Gegenſatz / Ges d 
zu heute geben zwei unferer Bilder, die „ , > 7 
zeigen, wie verkehrt man früher den eigent⸗ D RK 
lichen Gedanken „Sport“ auffahte, indem Die erfte deutſche Nudermeiſterin, Fräulein Polnack, die kürzlich 
man den Körper hermetiſch von Licht und bet dieſem erſtmalig ausgetragenen Meiſterſchaftswettbewerb den 
Luft abſchloß. ſtolzen Titel erhielt Fotoaktuell 


Vom 
14. deutſchen 
Turnfeſt 
in Köln. 
Tanzvorführun⸗ 
gen der Hanno⸗ 
verſchen Muſter⸗ 
turnſchule: Ein 
Walzer⸗ 
Mazurka 
Sennecke 
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Gef 


eee eee. 


= 
5 


OTTTOTOTTOTOTTOTUTOTTOIOIOTIIOIOIIOHIEIDIIIOIIIIIIUIIIIIIIIUHIUUIIOINUUUUIUAN ITU WTIOTTTTTTTTTTIOIITTTTTEITTITOTIIDIIOOOUIOIHIOIIIITIIUITIOIOIIUIIIOIIIIIIIIUNIOIIIOIH DG 


C ET 


Bon Joſef Stollreiter 


uguft — das klingt wie Läuten großer mächtiger Glocken, klingt wie Jauchzen, von ergriffenem Schluchzen 
A innig untermalt. Kein Monatsname hat ſolchen tiefen, ſatten, erfüllend⸗ erfüllten Klang. Es ift wie 
die Wucht eines Gottes in ihm, der über die Erde geht und blühen, reifen, reifen läßt, daß die Menſchheit 
nicht Hände genug hat, zu ernten, daß die Völker ihre Krieger mit nackten Schwertern hinausſchicken müſſen, damit 
zu mähen, weil die Welt nicht ſo viel Senſen und Sicheln hat, nicht ſo viel Knechte und Mägde gebar! 

Die Auguſtnächte ſind voll Sternen — Sterne regnen zahllos nieder, als weinte die ganze Anendlichkeit 
glühende Freudentränen über den wogenden, üppigen Kornreichtum, der von Hügel zu Hügel flammt und die 
Täler lodern läßt, gleich Seen von Gold. Die Erde iſt wie berauſcht. Die Wälder ſingen und klingen, die Grillen 
wiſſen des Zirpens, des Fiedelns, des Jauchzens kein Ende, die Luft ſtrömt über von ſattem, durchflutetem 
Summen und Raunen, die Fröſche ſchütten ihre hymniſch⸗hüpfenden Herzen in ihre urweltlichen Lieder und das Ge⸗ 
flüfter im Schilfe klingt wie verzaubertes Wonnenſchluchzen glückſeliger Bräute. Auguſtzeit ift Sonnenkönigszeit! 

Bald ſtehen die Garben gegeneinandergelehnt und ſchauen mit goldenen Augen ins leuchtende Land. 
Sonnenlocken und Mondhände ſtreicheln ihre Scheitel, ihre Konturen. Die heiße Luft kühlt ſich in ihren 
raſchelnden, klingenden Halmen die Stirne, der Duft der blankgemähten Felder umbrandet fie und leuchtende 
Sternſchnuppen zeichnen ihre Feuerglocken einſam darüberhin. In ſaphirener Inbrunſt wölbt ſich die tiefe, 
verhalten⸗tönende Bläue, von Geſtirnen unerſchöpflich überdrängt, durchwürzt von ſilbernem Lichte. — Länger 
werden ſchon die Nächte, im Raufchen der Brunnen, der Quellen und Ströme iſt eine dunkle, bronzene Pracht 
der Erfüllung, ein unfagbar-jeliges Gallen und Tönen, ein heimlich-geſteigertes Brauſen und Läuten und im 
Geflüſter des Blätterwerks ſchmilzt das Herz Gottes und rinnt ſegnend und heilig in die Lande. 

Die Gedanken aus den Jahrtauſenden der großen Zauberer und Propheten werden wieder lebendig und 
fluten, die Seligkeiten unbeengter und unbelaſteter Menſchen glücklicherer Zeiten durchrieſeln uns und in der 
ſchweren, goldenen Trunkenheit unſeres Blutes baden ſich die leuchtenden Märchen aus Tauſend und einer 
Macht und ziehen, wie eine funkelnde Perlenkette aneinandergereiht, klingend durch unſer Herz. 

And immer berauſchender, immer verzückter ſiedeln die Grillen, als tönten alle Ströme des Erdballs durch 
ihre trunkenen Geigen, Argeruch entſteigt der glückſeligen Scholle, lullt unſere Sinne ein und unſere Nerven, 
daß wir bebend, ſchluchzend niederſinken und fühlend, hingegeben wiſſen, Mutter Erde hat uns lieb — und höchſte 
Herrlichkeit des duftdurchſtrömten Sommerglücks: Ganz, mit allen Faſern, allen Sinnen, allen Träumen Erde ſein. 

Mit Gold tieffter Erfüllung ausgelegt find die feuergeſegneten Tage des Auguſts. Alles Jauchzen iſt breit 
und wonnig, unerſchöpflich zuſammengefaßt zur großen, mächtigen, brauſenden Sinfonie der Reife, alle Ge⸗ 
danken, alle Triebe ſchöpfen feierlich Atem zum kommenden Niederſteigen in die Gefilde des lodernden Ver- 
brennens und in die weite, unbegrenzte Fläche von flimmerndem Weiß. 

Auguſt — aus den offenen Himmeln, gleich überreifen Früchten des Weltenbaumes, fallen die Sterne und 
nähren vielleicht irgendwo in der Unbegrenztheit ein gewaltiges, ehernes Heldengeſchlecht. Duft höchſter Er⸗ 
füllung ſegnet die Fluren und Felder, die Lüfte rinnen wie Wein und in allen Weſen erfüllt ſich die unvergäng⸗ 
liche, ewige Nacht des Schöpfergedankens, aus deſſen klingenden Bronnen die atmenden Welten ſchäumen und 
ſteigen, aus deſſen Stürmen die Schickſale feierlich und unerbittlich wehn. — Geſegnet ſind alle Dinge und 
alle Weſen, jedes Staubkorn und jeder Waſſertropfen auf ſeiner ewigen Wanderung von Daſeinsform zu 

. ; u“ 3 Daſeinsform. — Auguſt iſt Erfüllung. Auguſt iſt ſtarkes, tiefes Brauſen, iſt Gottwerdung aller Triebe, aller 
Sea Ss, Br Ze Diedanken und aller Schmerzen. — Auguſt kennt im Schenken keine Afer! 


Kin Auguſtmorgen in der 
Kantorgaſſe in Hildesheim 


Auguſtabend am Meer 


W. Ackermann 
An d en Ra n d = S Së S ` 5 . 1 Gedicht von Ernſt Otto Dorries 
9 eſch trieben: 75 | 1 Schreiten — ſchreiten über Strand und Steine, 


nur dein Blau im Blicke, müdes Meer. — 
Von Kurt Miethke Ki Sr. SC? 
Drauernd [hauen nach dem letzten Scheine 

Wie angenehm könnten man⸗ 


che Menſchen ſein, wenn ſie g Ba , b 85 eines Schiffes ohne Wieberkahr. "EE 
nur begriffen, daß zwiſchen pn un oi e BL Ce Winkend willen: jener weiße Schimmer 


Offenheit und Taktloſigkeit ein 
Anterſchied iſt. 


macht mir Sinn und Seele fernwehſchwer. — 


H 


Fröhlichkeit ift ein Kapital, . 5 eg ben REN Oeitergambern, während ſtille Stunden 
das 1 Kabes? an et N SE es —— ſich zur müden Abendruhe runden. — — 
$ ö Schweigen ſchreitet mir zu beiden Seiten, 
Vom Erhabenen zum Lächer⸗ a Er en in = nur das Sonnenlicht ſingt Melodien. 
. . e 5 — , vi Blaue Weiten — wie Anendlichketten — 
nen iſt eine Unendlichkeit. . ee er — se? öffnen ſich und dunkle Wolken ziehn. — 
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Reden ift Silber, Schweigen 
iſt Gold, aber Schreiben iſt 
Kupfer, ſeufzte der Dichter, 


Zwei Skizzen aus dem modernen Alltag 


Von U. v. Vechtritz 


Memento 

„Er «(der reiche Börſianer) ſitzt am Schreibtiſch und raucht eine Zigarette Caravopulos extra. 

„Sie“ (die ſchöne Frau) ſitzt neben dem Schreibtiſch in einem Stuhl Louis quinze mit 
übereinander geſchlagenen Beinen und lieſt in einem Buch mit rotem Safſianrücken. 

Im Hintergrund räkelt ſich auf einer Chaiſelongue ein Backſiſch. — Der Backſiſch 
ſagt: „Mama — wie ſchön du biſt!“ (er hatte es eben in einem Romane geleſen). 

„Sie“ — lächelt und ſchlägt eine Seite um. 

Wie der Schlitzverſchluß einer photographiſchen Kamera im Bruchteil einer Sekunde ein 
Bild in ſich aufnimmt, ſo ſieht „Er“ für einen Augenblick die Schönheit ſeiner Frau, die ihm 
das Bewußtſein und die Gewohnheit, eine ſchöne Frau zubeſitzen, längſt hatte vergeſſen laſſen. 

„Er“ — faltet den Kurszettel zuſammen und drückt auf den Klingelknopf. 

„Stellen Sie zum Abendeſſen eine Flaſche Champagner kalt!“ ſagt er zu dem ein⸗ 
tretenden Mädchen. — — — 


Meine Seele will mit Moven gleiten, 


die, von Wind getragen, fecwärts fliehn. 


Derföhnung 

Auf dem gedeckten Tiſch ſtanden Malven. And auf dem weißen Tiſchtuch ſchlän⸗ 
gelte ſich durch Silber und Kriſtall ein mattgrünes Seidenband. Kulturgewöhnte 
Frauenhände ſpürte man. — Man ſetzte ſich zu Tiſch: Er — Sie — und der Backſiſch. 

Es war ein nervöſes Eſſen — Gewitterſchwüle nach ehelichem Zwiſt — Spargel 
und Rührei — Fleiſchgericht. — Aber als die Beignets kamen, mit Schlagſahne — 
dachte man: „Beignets“ und vergaß für Augenblicke. 

Dann klingelte es. — — Es war die Telephonrechnung. — — Es war etwas un⸗ 
vermittelt; — Beignets und Telephonrechnung — Telephonrechnung und Beignets. 

Aber der Kaffee duftete ſchon. — Dann ging der Badkfifch in fein Zimmer. (Weiß 
Gott, — was Backſfiſche nach dem Eſſen in ihrem Zimmer tun?) — Von der Chaiſe⸗ 
longue im Herrenzimmer ſtiegen dicke, blaue Wolken einer Importe auf. — Und aus der 
anderen Zimmerecke raſchelte aus weichen Seidenkiſſen das Wenden eines Buchblattes. 

„Suſi“, fagte er. Sie ſagte: „Alfred“. Dann wieder Stille. — „Suſi.“ — Dann regel⸗ 
mäßige Atemzüge des Nachmittagsſchlafes. — Nach einer Stunde weckte der Backſiſch. 
„Er“ — gab dem Backſiſch einen Kuß: „Bring' ihn Mama“. — Abends gab es wieder 
Spargel. — Es war kein nervöſes Eſſen. — — Man unterhielt ſich. — Stand auf. — Der 
Backſiſch ging. — (Weiß Gott — was Backſiſche nach dem Abendeſſen in ihrem Zimmer tun?) — 10 
„Alfred“, ſagte Sie, heute wollen wir tun, als wenn wir jung — ganz junge Eheleute wären. Auguftſtimmung eines Hodenſeeabends Neuweiler 
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Die gerettete Viglieri-Gruppe der Nobile⸗Expedition vor ihrem roten Zelt. t 
Die Aufnahme wurde von dem Flieger Lundborg gemacht, der Nobile rettete. Bon Im Gummiball 
links: der tſchechiſche Profeſſor Behonnek, Funker Beagi und Viglieri Sennede den Niagarafall 
hinunter. Ein 
amerikaniſcher Artiſt 
ließ ſich in einem 
großen Oummiball, 
der zwei Behälter 
für Luft enthielt 
und waſſerdicht ver⸗ 
ſchloſſen werden 
konnte, die Niagara- 
fälle hinabgleiten. 
Er kam, wenn auch 
ohnmächtig, gut 
unten an S. B. D. 


— die Daheim- 
gebliebenen. 
Heime für Katzen, 
die die „Lieblinge“ 
während der Reife 
ihrer Pflegeeltern 
liebevoll aufnehmen 
und während deren 
Abweſenheit für ihr 

leibliches Wohl : 

forgen, find in Der „eiſerne Buftan* bei der Konkurrenz. In den Opelwerken in 
mehreren Städten Rüſſelsheim. Das brave Pferd „Erasmus“ wird nach feiner Rückkehr 
gegründet worden das Gnadenbrot freſſen, während „Guſtav“ noch rüſtig die ihm geſchenkte 
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wenn ſie mich betrügen! 16. ſäen, 17. Trilogie, 22. immun, 25. Rouen, 
7. Sie trug das ne re 32, Se 8. ne Oé do. 
ta N unabgeändert viele Die Hitzewelle: Wohltäter. 
— Lehrer recht!“ A. Hoe. Jahre. 8. Borkum, Uſe⸗ Silbenrätſel: 1. Leutnant, 2. Epik, 3. Balti⸗ 
haft ſchaft len dom und Rügen ſind more, 4. Eſtomihi, 5. Nachen, 6. offiziell, 7. Genie, 
| Das Vater (der ſoeben mit Zwillingen geſegnet wurde): deutſche Inſeln. 9. 8. Nabob, 9. Epiſode, 10, Enzian, 11. Herkula⸗ 
kommt davon „Du brauchſt heute nicht zur Schule zu gehen, Fritzchen, Meine Freundin Lydia num. 12. Racine, 13. illuſoriſch. 14. Spener: 
auf- in den« und morgen kannſt du dem Lehrer ſagen, daß du heute nannte mir ihre Lehrer. „Leben ohne Ehr iſt kein Leben mehr.“ 
| Der e war froh, „zwei kleine Brüder bekommen Haft.“ 10. Ein Ferienaufent⸗ Röffelſprung: Recht iſt hüben zwar wie 
| das Mahl war fein! Fritzchen: „Kann ich morgen nicht ſagen nur ein halt in Elſter, Iſchl drüben; „ Aber danach ſollſt du trachten: / 
hoͤr⸗ nie noch ſter⸗ un ⸗ Nun aber ſtellt Brüderchen, und dann nächſte Woche nochmal eins? und Meran iſt emp: Eigne Rechte mild zu üben, 7 Fremde Rechte 
` kein u ſich ein. Mi. Originalzeichnung für unſere Beilage von O. R. Gohlke fehlenswert. F. v. W. ſtreng zu achten. 
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Märchen: „Gar nicht! 
Da hat ja immer der 


S 
" Atlantic Autodroſchke führen wird Atlantie 
EAN 
S Silbenrätſel Raum für die Löſung: Wortwechſel⸗Rätſel Beſuchskartenrätſel Aus Kindermund Kreuzworträtſel 
E? 
Aus den Silben: ar Aus „Korn“ iſt „Mehl“ zu Mutter läuft erregt mit — 
3 ba—ban—bein—ber— Leen ` machen durch jede smaliges e SS 125 Heinen Brüberchen auf 
S berg — bing-cham.—da Andern von einem Bud — 8 reit unver⸗ 

ee eee Qursonannsnssgnunsehsnensnnanen , ſtaben. Die Übergänge ber Welchen Beruf hat der Herr? C. Elfe: „Mutti, woher ift 
S fen —ge— gei— helm deuten: H Bubi 25 
in- mi- nau g. tset. d enn. Dub: gene 
RT Korn RN Tatſache marutter: „Vom Himmel, 
S ten—tin — tur —wil.— Gun . 4“ Zeil der Frucht, Vom abgekrümelten Stückchen Brot nn 
S m 15 bh und e verächtl. Bezeichng., Sich wundervolle Ausſicht bot. Mi. M 
letzte Buchstaben, éi leeden Sg 3. Stadt, H SCH gebrauchen und haben ihn 
1 oben nad) Sg 1 e Okonomiſch hinausgeſchmiſſen!“ A. Hoe. 

eſen, einen Ausſpru eee . 
8 beigen nennen ch „ Aus dem Der Onkel 
S Äer ug EEN DTD DTD Vereinsleben vom Lande 
S er rter: 1 N 
S beet S ee e jeglicher (Gleichklang) 

ranntwein, . ital. dÄ „Ich geh' nicht gern von 
5 afenſtadt, 4. männ⸗ 9... we RR WE 1 805 der meiner Scholle fort! x ö es s S 
licher Vorname, 5. Ge⸗ und wem s am Wort Der großſtädt'ſche Ver⸗ Wagerecht. 1, deutſcher Strom, 4. Nebenftuß 
= birgebei Troja, 6. Bur⸗ 10,rnneensenensnensussennsensunneneen e it „e“ nicht fehlt tehr birgt zuviel Wort. der Moſel, 7. Schifisgerät, 8. unperſönliches Für⸗ 
gun derwein, 7. orienta⸗ Wird zern ins Wori Und wenn ich je doch wort, 10. fibirifcher Fluß, 11. Elend, 12. geiſter⸗ 
= le Kopftedegung, 11. ue. it 8“ gewählt in 'ner Großftadt war, Die Tom, 15 Bergwieſe. 14. Mädchenname, 
S 5. Getreidemaß, 9. Mu⸗ mit eie genen o Bin nie ich Wort im 6. franzöſiſcher Artikel, 19 lateiniſches Wort für 
ſikinſtrument, 10. Schiff⸗ 12 . Al. Auto oder Flugzeug „und“, 20. Floſſenfüßler, 22. Paradies, 23. Fahrzeug. 
r enee tree gar.“ N. i. G. Senkrecht: 1. Wärmeſpender, 2. perſönliches 
Verwandte, 12. aire „, Mathematiſches Naga malt ce el des ei 45 9 el 
= TTT TTT 5. nmah, 7 ei Reinito E N ei 
S A be . See, Problem Verſteckrätſel des Fußes, 10. Stadt in Weſtfalen, 13. Waſſer⸗ 
14. Stadt in Weſt⸗ 14... eee. —— N. W n Lg Dei 8255 oflange 15. Hauch, 17, Erbart, 18. tatgoltſcher 
4 preußen, Ith. 555 falſchen Additi em eech ander? LE, Ka Fo SES 20, italieniſche Note, 21. 1 
Doppelſinnig an GE * H wie lesch VVV 

0 S ntitan d 

S Läßt ug dich gern, ſo geh. ins Freie DT Endſumme ft suen "7" ch traf Auflöſungen aus voriger Nummer: 
Und lege dich dort in den Sand! — ergibt. Mie. Agathe neulich auf der Kreuzworträtſel: Wagerecht: 1. Ulas, 
Doch bifi du's ſtets, nie trifit dich Meue, Straße. 3. Wer ver 4. Kind, 7. Spa, 9. Din, 10. Tataren, 12. Lot, 
= Und jeder Frage hältſt du ſtand. K. N. Aus ſchmäht wohl Gänſe⸗ 14. Strom, 15. Aſt, 18. ad, 19. Zinne, 20. Ar, 
= braten? 4. Mais iſt ein 21. Beil, 23. Lot, 24. Brei, 26. Rom, 27. Ale, 
= Röffelfprung 8-3 Kindermund Hühnerfutter. 5. Weil 28. Oel, 29. Anmut, 31. Bruno, 33. Ur, 34. ae, 
S „Nun, Märchen, wie unabtömmlich, konnte 35. Ornat, 37. Lindi, 39. re, 40, oe. — Senkrecht: 
= met | mee mußt efällt dir's in der er das Feſt nicht bee 1. Ur, 2. Aſt, 3. Spaß, 4. Kieme, 5. Inn, 6. du, 8. At; 
3 Schule ?“ ſuchen. 6. Wehe beiden, tila, 9. Dronte, 11. Arnold, 12. Labrador, 13. Odeon, 
3 
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Sonderbericht für unſere Beilage von Hans Sturm 
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er Mittag fteht über den weitgeſchwungenen ſchweigenden Tälern. Klar 
D und weit iſt die Sicht. Aber die grünen Bergwieſen und dunklen 
Wälder wandern die Blicke bis hinauf zu den ragenden Oletſchern, 

die manchmal aufleuchten wie blauweißer Kriſtall und in uns die Erinnerung 
wachrufen an das Märchen unſerer Kindheit von der Eisjungfrau, die hier 
oben gefangen gehalten wird und die Wunder der Welt, nach denen es ſie 
gelüſtet, nur durch die froſtkalten Scheiben des Oletſcherſchloſſes ſchauen darf. 
Es iſt kühler geworden. Ein Wind fährt über den See, in deſſen blanker 
Fläche ſich eben noch die Wolken über den Gipfeln ſpiegelten. Drüben firebt 
ein Fiſcherboot eilig dem Ufer zu. Mit unruhigem Flügelſchlag ſucht ein Vogel 
das ſchützende Neſt. Ferne Glockenklänge brechen ab im ſtärker aufrauſchenden 
Winde, der die Waſſer des Sees kräuſelt. — Aber den Felskuppen türmt 
ſich nun eine weiße Wolkenburg empor, wächſt, immer höher und höher. 
Stoßwinde fallen zu Tal, werfen Wellen in den See, die klatſchend gegen 


D 
. 
= (OH Ki 

7 RA A . 


` Ae 


D Zen 


Im Fluge über abziehenden letzten Gewitterwolken Die Schüſſelkarſpitze (2538 Meter) im Wetterſteingebirge im Lichte eines Hlitzes 


die Aferwände ſchlagen. Schleier ſtehen vor der Sonne, und 
die Winde ruhen nun in den Schluchten und Gründen. Die 
Wellen liegen ſtill in bleiernem ſtumpfen Glanze und werden 
immer dunkler. Hier und da ſpringen weiße Giſchtkämme auf. 
Finſter drohen die zackigen Felsſpalten, die Umriſſe der 
Grate und Wolken ſchwimmen ineinander. Die Berge wachſen 
ins Angeheure, nur die höchſten Firne ſtehen noch in hellem 
Schimmer. Die Wolkenwand leuchtet matthell wie von innen 
auf; aber ſchon ballt ſich dahinter das Dunkel zuſammen in 
raſender Schnelle und wirft Schatten hinab in die dumpfen 
Täler. Aus den Bergwäldern fahren jetzt wieder die Winde 
auf und reißen Fetzen aus dem unheimlichen Dunkel. Ein grell⸗ 
gelber Blitz ſpringt von Kuppe zu Kuppe und ſchleift grollenden 
Donner hinter ſich her. Fern gehen graue Regenſchauer 
nieder und bringen Kühle in die letzten Täler. Nun aber 
jagen ſich die Blitze, ihr flammendes Rieſengeäder ſpringt 
über die Höhen, überhellt die Wipfel der Bergwälder, tanzt 
hin über den zitternden See. Wie aneinandergeſchlagene 
eherne Keſſel dröhnen die Donner zuſammen, bis ſie ſich in 
tauſendfältigem Echo verlieren. 

„Der Himmel ſteht verworfen wie Geſtein, 

Ein Nachtgebirg, zerrüttet von dem Beben 

Des Gottes, welchem alle Macht allein 

And alle Zeichen in die Hand gegeben ..“ 
So ſagt in feinen ſchönen Verſen der ſchwäbiſche Dichter 
Hans Heinrich Ehrler, der auch weiß, daß dieſer Gott der 
Arkraft der Berge die Macht des Lichtes verſchwiſtert hat. 
Die letzten Donner vergrollen, die Fernen tun ſich wieder 
auf, die weitgeſchwungenen Wälder atmen friſch, die Berg⸗ 
hänge und Wieſen ſtehen in leuchtendem Glanze. Und 
wo eben noch Dunkel und Donner laſteten, ſurrt nun der 
Propeller des hoch über den Wettern hingleitenden Wolken⸗ 
ſchiffes, das gleichſam die Brücke iſt über die ſich ver⸗ 
ſöhnenden Elemente der Mutter Erde. Über den See ſpannt 
ſich ein Regenbogen, ragt weit hinaus über die Grate und 
Gipfel. Es ſcheint, als ſei er weit hinein ins Land geſpannt. 
Sein ſchimmerndes Licht perlt über das Waſſer, ſeine blühen⸗ 
den Farben umkränzen die Berge, und es iſt, als lächelte 

g Gottvater ſelber in dem hochgeſchwungenen Siebenfarbigen. 

Aufziehendes Gewitter über der Oreitorſpitze And wie unter einem Segen lächelt das Land. 
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